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10. Jahrgang. Nr. 39. 25. September 1924.

Schweizer-Schule
Wochenblatt der katholischen Schulvereinigungen der Schweiz

Der „Pädagogischen Blätter" 30. Jahrgang

Für die Schriftleitung des Wochenblattes:
I. Troxler, Pros., Luzern, Billenstr. 14, Telephon 21.K8

Jnseratenannahme, Druck und Versand durch:
Graphische Anstalt Otto Walter A.-E., Ölten

Beilagen zur Schweizer-Schule:
„Volksschule" - „Mittelschule" - „Die Lehrerin"

Abonnemenls-JahreSpretS ?r. 10.—, bei der Post bestellt Sr. tvL0
<Theck Vi> «2j Ausland Portozuschlag

Jnsertionspreis: Nach Spezialtarif

Inhalt: Neues vom Schulkampf in Frankreich. — Aus Schulberichten. — Ein Erzieher im Kapuzinerhabit.
Schulnachrichten. — Bücherschau. — Krankenkasse. — Lehrerzimmer.
Beilage: MittelschuleNr.K (Philologisch-historische Ausgabe).

Neues vom Schulkampf in Frankreich.
Man muh sich nicht verwundern, das; es mit der

katholischen Sache in Frankreich rapid abwärts
geht, daß in manchen industriellen Bezirken die

Hälfte der Bevölkerung und noch mehr
vollständig Neuheiden und auch nicht mehr
getauft sind. Die französische Laienschule
hat das alles zustande gebracht.

Im August haben die Freunde der Laienschule,
d. h. der völlig religionslosen Staats-
schule in Paris und Lyon in sehr stark besuchten

Versammlungen ihr Programm entwickelt.

Man kann dessen Tragweite nur dann richtig ein-
schätzen, schreibt man dem „Basler Volksbl." aus
Paris, wenn man sich vergegenwärtigt, welche

Rolle die st a a t l i ch en Lehrer im politischen
Leben Frankreichs spielen.

Nach dem eigenen Bekenntnisse der Führer des

Linkskartells sind die glücklichen Resultate dessel-

den bei den Wahlen vom 11. Mai zum großen

Teil der energischen Propaganda der Primarlehrer
zuzuschreiben, so daß Roussel, der Sekretär des

nationalen Lehrersyndikats, ohne Uebertreibung be-

Häupten konnte: „Der 11. Mai war ein großer

Sieg der Republik und der staatlichen Lehrer." —
Das hat Herriot auch anerkannt, indem er das

Unterrichtsministerium dem Präsidenten der frei-
maurerischen „Unterrichtsliga", Fr.
Albert, übertrug. Dieser Liga gehört nicht nur das

Lehrpersonal, sondern auch ein großer Teil der Be-
fürworter der antireligiösen Laienschule an, und sie

bildet gewissermaßen das Bindeglied zwischen Frei-
.maurerei und Laienschule. Welchen Einfluß sie be-

reits auf das Lehrpersonal gewonnen hat, mag
man daraus ersehen, daß ihr gegen 70,000 Lehr-
kräfte angehören. Diese haben sich anderseits, zur
Verteidigung ihrer beruflichen Interessen auch zu
einem Sydikat zusammengeschlossen, das z. T. der
mächtigen roten Organisation, dem bekannten Ge-
werkschaftsbund der C. G. T. lSonkèclêration gê-
nêralc cku IrsvmII, angegliedert ist. S o z i ali s -

mus, zum Teil auch Kommunismus, und

Freimaurerei sind also die mächtigen Trieb-
federn im französischen Lehrpersonal.

Nach diesen Vorbemerkungen wird man nun
die folgenden Angaben besser verstehen und ein-
schätzen.

Der Pariser Kongreß der kommunisti-
s chen Lehrer, der sich fast ausschließlich um pro-
fessionelle Fragen (Gehaltserhöhung, Verbandsor-
gan „lecole émancipée" usw.) drehte, hat wieder
gezeigt, daß diese revolutionären Elemente, denen

Moskau die Parole diktiert, eine nicht zu unter-
schätzende Macht bilden: 13,000 Mitglieder! Es
liegt auch eine gewisse Ironie darin, zu konstatie-

ren, daß die Regierung, welche den staatserhalten-
den Kräften des kongreganistischen Unterrichtswe-
sens den Krieg angesagt hat, diesen revolutionären
Elementen gegenüber äußerst zuvorkommend ist.

Denn der Unterrichtsminister Franeois Albert hat
ihnen versprochen, die seinerzeit von der Regierung
des nationalen Blocks wegen ihrer kommunistischen

Ansichten verabschiedeten Lehrer, spätestens vom 1.

Oktober an, wieder in ihr Amt einzusetzen.

Ganz solidarisch hat sich aber die Regierung
mit dem obenerwähnten Lehrersyndikat erklärt, das
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am 7.—9. Aug, in Lyon seinen Iahreskvn-
greß abhielt. Im Namen Herriots hat
Prof, Levy die Kongreßteilnehmer empfangen, und
im Namen der Regierung haben verschiedene poli-
tische Größen wie Albert Thomas und Ferd. Buis-
son das Wort ergriffen. Wir können leider hier
nicht auf Einzelheiten eingehen, glauben aber die

Mentalität dieses Kongresses am besten durch Wie-
dergabe einiger seiner Resolutionen kennzeichnen

zu können, die sich fast ausnahmsweise nicht mit
professionellen, sondern mit religionspoli-
tischen Fragen befassen: Einführung der Laien-
gesetzt und der konfessionslosen Schule in Elsaß-
Lothringen! Beibehaltung auch jener Laienschulen,
die nur einige Schüler zählen; Verbot des Unter-
richtes von feiten der Geistlichen und Ordensleute:
Verbot der Unterstützungen zugunsten der konfes-
schnellen Schulen: Abschaffung der durch die Lex
Falloux garantierten Unterrichtsfreiheit: Verpflich-
tung der Staatsbeamten, ihre Kinder nur in
Staatsschulen unterrichten zu lassen: Abschaffung

des von Malvy am 2. August 1914 (zu Beginn
des Krieges) erlassenen Dekretes, das die Auflö-
sung verschiedener Kongregationen und die Schlie-
ßung von 138 konfessionellen Lehranstalten bis auf
weiteres sistierte; endlich Verbot für die katholi-
schen Lehrer und Lehrerinnen, für ihre eigenen

Berufsorganisationen Propaganda zu machen. Es
gehört eine gewisse Unverschämtheit dazu, sich nach

Aufzählung dieser sowie noch anderer Postulate
als Anhänger der Gewissensfreiheit hin-
stellen zu wollen. Aber hat Herriot in seiner Re-
gierungserklärung nicht mit dem gleichen Eophis-
mus oder, besser gesagt, Zynismus operiert?

Das „nationale Lehrersyndikat" und sein Pro-
gramm wird von den Verteidigern der „neutralen
Staatsschule" in der Schweiz bewundert, und man
bedauert hier nur, daß man es bei uns noch nicht
so weit gebracht habe. Mollen w i r, die Freunde
einer gefestigten katholischen Pädagogik,
müßig zusehen, bis auch unser Land neuheidnisches
Gebiet geworden ist? I. T.

Aus Schulberichten.
Fortsetzung st att Schluß

12. St. R a p h a e l s h e i m, katholisches
Asyl für epileptische Kinder in Stei-
n e n (Kt. Schwyz). Die freundlichen Räume dieser

wohltätigen Anstalt füllten sich im Laufe des Iah-
res mit 36 Pfleglingen aus 13 Kantonen. Die rich-
tige Behandlung der verschiedenen Charaktereigen-
tümlichkeiten bietet bei den epileptischen Kindern
besondere Schwierigkeiten. Die größern Knaben
wurden in einem gemeinsamen Schlafsaal vereinigt.
Das Alter der Patienten geht von 19 bis über 29

Jahre. Die Mehrzahl stammt aus dürftigen Fami-
lien, denen Sonnentage und bescheidene Freuden
doppelt wohl tun. Möchten recht viele Wohltäter
dieser Anstalt sich erinnern, eingedenk der Worte
des Heilandes: Was ihr dem geringsten meiner
Brüder tut, das habt ihr mir getan.

13. Kantonales Mädchengymna-
sium in Freiburg. Das Gymnasium zählte
131 (im Vorjahr 119) Schülerinnen, davon 119

reguläre und 21 Hospitantinnen. Dem Kt. Frei-
bürg entstammen 69, den übrigen Schweizerkanto-
nen 51, dem Ausland 11 Zöglinge. Zahl der In-
ternen 66, der Externen 65. Das Lehrpersonal be-
steht aus 5 Professoren und 19 Lehrschwestern.

Gemäß dem Studienprogramm umfaßte das
Untergymnasium je eine vollständig ausgebaute
deutsche und eine vollständige französische Abtei-
lung. Das Obergymnasium führt den Unterricht von
der 4. bis zur 7. Ighresklasse. 4 Schülerinnen ha-
den mit Erfolg die Maturitätsprüfungen bestanden.
Die Lehranstalt ist das einzige humanistische Mäd-
chcngymnasium der katholischen Schweiz, dessen

Reifezeugnis das Recht zur Immatrikulation ver-
leiht.

Die Aufnahmsprüfungen für das nächste Schul-
jähr sind auf den 7. Oktober festgesetzt.

14. Kollegium St. Antonius in Ap-
p e n z ell. Die Lehranstalt umfaßt ein Gymnasium
von 6 Klassen und eine Realschule von 3 Klassen.

Freifächer sind: Italienische und englische Sprache,
Stenographie und Maschinenschreiben und Instru-
mentalmusik. Die Sammlungen des Kollegiums,
Theateraufführungen, ein Projektionsapparat und
Kinematograph zu Unterrichts- und Unterhaltungs-
zwecken, sowie deklamatorisch-musikalische Vorträge
bei Festanlässen bieten den Studenten Gelegenheit
zu weiterer Ausbildung. Der Gesundheit der Zög-
linge wird die größte Sorgfalt zugewendet.

Der Unterricht wurde von 19 Professoren er-
teilt, von denen 15 Mitglieder des Klosters waren.
Die Gesamtzahl der Zöglinge von 249 verteilt sich

auf 159 Interne und 99 Externe. Davon sind wohn-
haft in St. Gallen 194, in Appenzell 91, Thurgau
15, Zürich, Solothurn und Aargau je 9 usw. Das
religiöse Leben fand besondere Pflege in der Ma-
rianischen Sodalität, im Missionsbund und durch die

Abhaltung der Exerzitien. Dem Jahresbericht ist

das Lebensbild des verstorbenen Rektors Getu-
lius Bopp beigegeben.

Das Schuljahr 1924/25 beginnt am 1. Oktober.

15. Kollegium St. FidelisinStans.
Ein Gymnasium, bestehend aus 6 Klassen und das

Lyceum, umfassend 2 Klassen, bilden die Lehranstalt.
Die religiös-sittliche Erziehung, die wissenschaftliche
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